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Höhe H, als ein maffiver Balken von gleicher Widerf’candsfähigkeit, welche fich, wie

folgt, befiimmen läfft. Bezeichnet a H denjenigen Theil der Balkenhöhe, welcher

bei den zufammengefetzten Balken nicht zur Wirkung kommt und bei den verzahnten

Balken der Zahnhöhe, bei den verdübelten Balken dem zwifchen den Einzelbalken

verbliebenen Zwifchenraume entfpricht, fo if’c, wenn die Biegungsmomente beider

Balken gleich fein follen,
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woraus das Höhenverhältnifs des zufammengefetzten und maffiven Balkens zu
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gefunden wird. Nimmt man wie gewöhnlich a—__ —1— an, fo ergiebt {ich
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woraus folgt, dafs unter übrigens gleichen9 Umf’cänden der zufammengefetzte Balken

durchfchnittlich die 1,17—fache Höhe des maffiven Balkens erfordert. Beieichnet M

das gröfste Angriffsmoment und k die zuläffige Beanfpruchung des verwendeten

 

   

 Holzes, fo ift [& béz- : M alfo 11 : \/% , daher, wenn diefer Werth in

Gleichung 31. eingeführt wird, die Höhe des zufammengefetzten Balkens
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Wird hierin b—_ 3 H gefetzt, fo erhält man deffen der relativ gröfsten Tragfähigkeit

entfprechende Höhe
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a) Verzahnté und verdübelte Balken.

Den verzahnten Balken (Fig. 316 u. 317) fetzt man bei geringeren Spannweiten 157-

aus zwei, bei gröfseren Spannweiten aus einer ungeraden Anzahl von Balkenftücken ‘;Zififi“

fo zufammen, dafs deren Stofsfugen abwechfeln, wobei man den oberen auf Druck 1

Fig. 316.

 

  
  

 

 

 

      

 

beanfpruchten Balken in feiner Mitte (Fig. 316) Pcöfst, damit der untere auf Zug

beanfpruchte Balken an diefer Stelle zufammenhängt. Um ein Ineinanderpreffen der

Hirnenden zu vermeiden, fchaltet man zwifchen die Stöfse des oberen Balkens ent-

fprechende Zink-, Kupfer- oder Eifenplatten ein, während man über die Stöfse des
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Verdübelter

Balken.
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unteren Balkens (Fig. 317) eiferne Schienen legt, um den verlorenen Zufammenhang der

Balkenftücke wieder herzufiellen. Um Durchbiegungen ‚zu vermeiden, giebt man den

50 T:? ihrer Länge

beträgt. Sind Balken nicht zu erhalten, welche von Natur eine folche Biegung

befitzen, fo giebt man fie ihnen künftlich, indem man fie in der Mitte durch einen

Klotz unterfiützt und ihre Enden entfprechend belaftet oder durch zwei Winden

niederdrückt. In diefer Lage mufs der ganze Balken verbleiben, bis die Bolzenlöcher

gebohrt und die Bolzen felbft felt angezogen find. Bisweilen ltöfst man den unteren

Theil eines fünftheiligen verdübelten Balkens in der Mitte (Fig. 317), um die

Sprengung deffelben zu erleichtern. Die Anordnung der Zähne und Vertheilung der

Schraubenbolzen ergiebt fich aus Art. I 3 5 (S. 99), wozu noch zu bemerken bleibt,

dafs durch Herftellung der Zähne eine Verfchwächung der Balken eintritt, und dafs

man der Schwierigkeit der Herftellung eines tüchtigen verzahnten Balkens wegen

denfelben zur Zeit fait Ptets durch den verdübelten Balken erfetzt, welcher bei

ungleich leichterer Heritellung mindefiens daffelbe leiftet. _

In den meif’ten Fällen, wo Balken von den Längen der zu überfpannenden

Weiten vorhanden find und nur deren Stärke nicht ausreicht, fetzt man den horizon—

talen zu verdübelnden Balken aus je 2 Balken (Fig. 318 bis 320) und nur bei größerer

Belaf’cung deffelben aus je 3 bis je 5 Balken zufammen. Verdübelten Balken, welche

als horizontale Träger dienen follen, giebt man vortheilhaft eine Sprengung von

verzahnten Balken vortheilhaft eine Sprengung, deren Pfeil i bis

Fig. 318.

 

 

 
 

  

  

  
 

 
 
 

 

  
  

 

 

   
 

 

710- bis 1—(1)0— ihrer Länge (Fig. 320), welche man ähnlich wie bei den verzahnten0

Balken herl'tellt. Dagegen werden durch Verdübelung verfiärkte Streben, Sattelhölzer,

Spannriegel und Hängeläulen nur aus geraden Balken zufammengefetzt. Die Form

und Entfernung der Dübel, fo wie die Zahl und Vertheilung der Schraubenbolzen

ergiebt fich aus Art. 136 (S. 100). «
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b) Gefchlitzte und gefpreizté Balken.

Wird ein Balken von der Breite 6 und der Höhe ß: in halber Höhe nach [einer Girl—i1i'.

Längenaxe aufgefchlitzt und dann nach [einer Mitte hin allmählich fo aus einander Bea:k;:11te

gefpreizt, dafs er dort die gefammte Höhe a/z erhält, fo wächst defl'en urfprüngliches

aufBiegungsmoment 
.
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D ' a. 35.

b/fi
fonach, da in der Praxis gäwöhnlich a = 2,5 angenommen wird, auf 4,9 _‚„

»

oder fait auf das Fünffache. Diefe Erhöhung der Tragfähigkeit veranlaffte Laves,

Balken in der Mitte auffägen und durch eingefchaltete Klötze aus einander fpreizen,

deren Enden aber, zur Vermeidung eines völligen Auffchlitzens, durch Schrauben-

bolzen (Fig. 321 u. 322 rechts) oder beffer durch umgelegte eiferne Bänder (Fig. 321

u. 322 links) fett zufammenhalten zu laffen. Da die Druckfeftigkeit des Holzes

Fig. 321.

 

 

   

 

 

 

   
etwas geringer, als de1Ten Zugfeftigkeit iii, fo liefs Law; dem oberen Balkentheile

etwa % von der Stärke des unteren, alfo dem erf’ceren —3— /z und dem letzteren

—f73— ]; zur Höhe geben.

Wo die Stärke eines Balkens nicht ausreicht, um die zuvor angegebenen nöthigen 16°-
. . . . Gefpreizte

Widerflandsmomente zu erzrelen, kann man durch Zufammenfetzung Je zweier Balken, Balken.

welche man an den Enden fef’t verbindet und von welchen man nur den unteren

oder nur den oberen (Fig. 321) oder auch beide (Fig. 322) biegt und durch hölzerne

Spreizen oder hölzerne Zangen aus einander hält, helfen.

Bezeichnet man die Ordinaten der Schwerlinien beider Balken (Fig. 323) für die beliebige AbfcifTe x

!

und die halbe Stützweite ? bezw. mit y und l; und die Angriffsmomente der Horizontalkräfte in den dafelbfi

geführten lothrechten Schnitten bezw. mit fll_‚ und ill] , fo ergiebt fich die Form der gefpreizten Balken

 

aus der Gleichung Fig. 323.
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